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Ihr Ansprechpartner rund um Fassade und Dach
Planung, Sanierung, Gutachten im Schadensfall

eine sinnvollere Raumnutzung
kann man bis 30 Prozent
Energie einsparen.
Dass das auch den Geldbeutel
schont, liegt auf der Hand.
„Viele Gemeinden, denen auf-
grund alter Gebäude die Kos-
ten davonlaufen, können
wirtschaftlich enorm profitie-
ren“, schlussfolgert Gawrons-
ki. Vor allem bei Kindergärten
lohnten ökologische Maßnah-
men, weil sie vergleichsweise
intensiv – viele Stunden jede
Woche – genutzt werden.

ERDWÄRME

Beratung gibt es auch bei der
Planung von Neubauten. Ein
ökologisches Vorzeigeobjekt,
an dessen Planung Gawronski
zwar nicht beteiligt war, das
er aber zur Nachahmung
empfiehlt, ist der Kindergar-
ten Heiligkreuz im Würzbur-
ger Stadtteil Zellerau: Erdwär-
me speist die Fußbodenhei-
zung, eine eigene Photovol-
taikanlage versorgt die elek-
trischen Geräte. Dank moder-
ner Dämmung und dreifach
verglaster Fenster erreicht das
Gebäude einen vorbildlichen
Wärme däm mungs wert („K-
Wert“). Für weitere Energie-
einsparungen sorgen LED-
Lampen, Bewegungsmelder
und Durchlauferhitzer in den
Waschräumen.
Um noch mehr Öko-Projekte
verwirklichen zu können, wol-
len Gawronski und das Bi-
schöfliche Bauamt verstärkt
mit der Energieagentur Unter-
franken zusammenarbeiten,
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Fenn GmbH  •  Landwehr 6 
97493 Bergrheinfeld
Tel. 09721 64629-0
www.fenn-metallbau.deDas Energiehaus an der Thüringer Hütte in Ostheim vor der

Rhön (Dekanat Bad Neustadt). Die Sonnenkollektoren des
Schulungsgebäudes erzeugen viermal so viel Wärme im Jahr
wie im Haus selbst gebraucht wird. Der Überschuss wird zur
Warmwasserbereitung und Heizungsunterstützung im Haupt-
haus und Blockhaus genutzt. Foto: Markus Hauck

Die „Solarkirche“ Heilige Schutzengel in Gräfendorf (Dekanat
Karlstadt) ist die erste deutsche Kirche, die klimaneutral mit
Energie versorgt wird. Foto: Architekturbüro Werner Haase

Arbeiten für die Zukunft der Erde
Der Umweltaspekt spielt heute bei Betrieb, Sanierung und Bau kirchlicher Gebäude 

eine wichtige Rolle – und schont auch den Geldbeutel

Rund 31 Millionen Euro
sieht der Haushaltsplan der
 Diözese Würzburg 2018 für
Bauzuschüsse vor. Mit dem
Erhalt und der Erneuerung
von Kirchen, Bildungsein-
richtungen, Pfarrhäusern,
Gemeindezentren, Schulen
und Kindertagesstätten in-
vestiert das Bistum in die
Zukunft und  unterstützt zu-
gleich die heimische Wirt-
schaft. Und bei all ihren Bau-
und Sanierungsmaßnahmen
geht es der Diö zese auch
ganz ausdrücklich um Um-
weltschutz.

„Als Christen haben wir den
klaren Auftrag, unsere Erde zu
schützen und zu bewahren.
Das Leben und die gesamte
Schöpfung sind ein kostbares
Geschenk, mit dem wir acht-
sam und behutsam umgehen
müssen, damit auch für kom-
mende Generationen ein gu-
tes Leben möglich ist“, sagt
der Umweltbe auftragte der
Diözese, Christof Gawronski.
Bei Betrieb und Bau kirchli-
cher Gebäude stünden des-
halb neben Funktion, Ästhetik
und Wirtschaftlichkeit beson-
ders auch Nachhaltigkeit und

Umweltverträglichkeit an ers-
ter Stelle.

AG KLIMASCHUTZ

Damit der Umweltgedanke in
möglichst vielen Bereichen
verankert wird, hat das Bi-
schöfliche Ordinariat 2007 ei-
ne AG Klimaschutz gegrün-
det. „Auslöser war der Beitritt
der bayerischen Diö zesen zur

Bayerischen Klimaallianz“, er-
innert sich Gawronski. Dem
Gremium gehören Mitarbeiter
der Hauptabteilungen ebenso
an wie Vertreter der Gemein-
den, Tagungshäuser, Ordens-
gemeinschaften, des Diözes-
anrats und der Caritas. Ge-
meinsam erarbeitete man
Leitlinien zum  Klima- und Um-
weltschutz, die ganz verschie-
dene Bereiche betreffen, zum

Beispiel Mobilität, Einkauf,
den Umgang mit Liegenschaf-
ten oder eben Bau und Ener-
gie.
Als Orientierungs- und Ent-
scheidungshilfen sollen sie
„zu Umweltentlastung und
Kostenbegrenzung beitragen
und beispielhaft anzeigen,
dass und wie das Bistum
Würzburg seinen Beitrag zur
Bewahrung der Schöpfung
leistet“, sagt Gawronski.

KLEINE UMSTELLUNGEN

Neben seinem Auftrag, Mitar-
beiter und Öffentlichkeit zu
sensibilisieren, trägt der Um-
weltbeauftragte durch Um-
weltberatung für kirchliche
Einrichtungen konkret zu Kli-
maschutz und Nachhaltigkeit
bei. Vertreter von Pfarrge-
meinden können sich ebenso
an ihn wenden wie Mitarbei-
ter von Bildungshäusern oder
Kindertagesstätten.
Eine Beratung zieht nicht so-
fort eine Sanierung oder einen
Neubau nach sich. „Auch im
nichtinvestiven Bereich kann
man sehr viel machen“, wirbt
Gawronski. Durch eine kleine
Umstellung der Heizung und

Vorbildlich: Auf dem Dach des Pfarrhauses in Langendorf (De-
kanat Hammelburg) befindet sich sowohl eine Photovoltaik-
als auch eine Solarthermie-Anlage. Foto: Edmund Gumpert
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